
 

 

 

 

Leserbriefe 
 

 

Meinungen aus der Bevölkerung: Richtlinien 

 

Die Leserbriefseite im Überetscher Gemeindeblatt wird zunächst probeweise eingeführt. Sie bietet eine 

Gesprächsplattform, die nur funktionieren kann, wenn sich alle Schreiber an die vorgegebenen 

Richtlinien halten.  

 Leserbriefe dürfen die maximale Länge von 1.000 Anschlägen samt Leerzeichen nicht 

überschreiten und werden ohne Bild veröffentlicht. Die Redaktion behält sich vor, Beiträge zu 

kürzen, zu verschieben oder zu streichen. 

 

 Die Leserbriefseite ist zweisprachig: Pro Ausgabe werden maximal drei Leserbriefe abgedruckt, 

sowohl in deutscher als auch in italienischer Sprache.  

 

 Um möglichst vielen Autoren Gelegenheit zur Meinungsäußerung zu bieten, wird die Zahl der 

Veröffentlichungen pro Autor begrenzt: Es ist maximal ein Leserbrief pro Autor und Monat 

möglich.  

 

 Der Autor muss die vollständige Adresse und eine Telefonnummer angeben, um für eventuelle 

Rückfragen erreichbar zu sein. Handschriftlich eingereichte Beiträge werden nicht angenommen. 

 

 Die Leserbriefe werden jeweils mit Name und Wohngemeinde (beziehungsweise Fraktion) 

veröffentlicht. 

 

 Der Autor eines Leserbriefs ist für dessen Inhalt juridisch verantwortlich. Die presserechtliche 

und publizistische Verantwortung liegt bei der Zeitung.  

 

 Leserbriefe geben nicht die Meinung der Redaktion wieder, sondern jene des Autors. 

 

 Titelvorschläge werden gerne entgegengenommen, prinzipiell entscheidet die Redaktion über 

die Titelsetzung. 

 

 Offene Briefe, Rundschreiben, direkt an Dritte gewandte Schreiben, anonyme Schreiben, 

Beiträge mit Bezug auf andere Zeitschriften werden nicht berücksichtigt. 

 

 Leserbriefe müssen einen konkreten Ortsbezug enthalten und sollten aktuelle Angelegenheiten 

von öffentlichem Interesse behandeln. Private Auseinandersetzungen werden nicht 

veröffentlicht. 

 

 Beiträge, die Beleidigungen, falsche Tatsachenbehauptungen, üble Nachrede, Verleumdungen, 

rassistische, volksverhetzende und andere rechtswidrige Inhalte wiedergeben sowie das 

Andenken Verstorbener verunglimpfen, werden abgelehnt. 



 

 

 

 

 Beiträge von politischen Mandats- und Funktionsträgern von Parteien werden nicht 

angenommen, ebenso wenig wie solche von Vertretern und Sprechern von Vereinen, 

Verbänden, Institutionen und ähnlichen. Genannte finden im redaktionellen Teil genügend 

Möglichkeit, sich mitzuteilen. Die oben genannten Personengruppen können sich jedoch äußern, 

wenn der Beitrag keinerlei Zusammenhang mit ihrer politischen Tätigkeit aufweist.  

 

 Die Leserbriefseite ist keine Plattform für öffentliche Auseinandersetzungen, sondern dient den 

Bürgern, sich zu äußern. Leserbriefe mit politischen Inhalten werden nicht angenommen. 

 

 

Sonderfälle oder allfällige Abweichungen von diesen Richtlinien liegen im Ermessen der Redaktion und 

werden von Fall zu Fall mit den jeweiligen Einbringern abgeklärt. Danke für Ihre Mitarbeit. 

 

 

Die Redaktion 

 


